
Für Samuel Gossweiler ist das Archiv der Stiftung Willy Fries in Wattwil in den vergangenen Monaten zu einem Rückzugsort geworden, um sich
seiner Maturaarbeit zu widmen. Im Hintergrund ist ein Ausschnitt eines Entwurfs vonWilly Fries zu sehen. Bild: Anina Rütsche

EinZufall führte zuWillyFries
Wattwil DerKantonsschüler Samuel Gossweiler hat sich in seinerMaturaarbeitmit der «Passion» desWattwiler
MalersWilly Fries befasst. Dieses Themamit Bezug zumeigenenHeimatdorf hat er über Umwege gefunden.

Anina Rütsche
anina.ruetsche@toggenburgmedien.ch

Eigentlich war alles ganz anders
geplant. SamuelGossweiler,Ma-
turand an der Kantonsschule
Wattwil, wollte sich im Rahmen
seines Abschlussprojekts ur-
sprünglich mit der «Bekennen-
denKirche»,alsomitdemWider-
stand der evangelischen Kirche
zur Zeit der nationalsozialisti-
schenHerrschaft inDeutschland
befassen. Doch bei seinen Re-
cherchen nach Verbindungen in
die Schweiz stiess er eines Tages
auf den Namen Willy Fries, und
soeröffnete sichdem18-Jährigen
eine bis dahin kaum bekannte
Welt. Denn Willy Fries (1907-
1980), seinesZeichensKunstma-
lerundAutor, stammtewieer aus
Wattwil, undauch inFries’Leben
spielten Fragen zu Religion und
Glauben eine bedeutende Rolle.
Samuel Gossweiler ist nach wie
vor verblüfft: «Von Willy Fries
hatte ich schon gehört, doch ich
wusste bis dahin nicht, dass die-
ser Mann aus meinem Heimat-
dorf den Kirchenkampf in
DeutschlandwährendseinerZeit
in Berlin hautnah miterlebt hat-
te.» Willy Fries habe in den
1930er-Jahren Kontakte zu Mit-
gliedern der «BekennendenKir-
che» gepflegt, die ihn in seinem
Wirken stark beeinflusst hätten,
unter anderem in Bezug auf sei-
nen umstrittenen Bilderzyklus
«Passion», der für Widerstand,
Eigenverantwortung, Schuldein-
geständnis – gerade auch in der
Schweiz – und denWunsch nach
Frieden steht.

DiePräsentation
findet imJanuar statt

So kam es, dass sich Samuel
Gossweiler kurzfristig, aber voll-
ends überzeugt einen neuen
Schwerpunkt für seine Matura-
arbeit bei Geschichtslehrer An-
selm Zikeli setzte. Der Titel der
67 Seiten umfassenden Arbeit
lautet nun: «Infame Geschichts-
fälschungoderBekenntnis? –Der
WattwilerKunstmalerWillyFries
und seine ‹Passion›: wie sie ent-
standundwelcheReaktionen sie
inderSchweizderNachkriegszeit

auslöste.» Die «Passion» war
nämlich von politischer Seite ve-
hement angegriffen und instru-
mentalisiert worden.

Hilfreich war für Samuel
Gossweiler auch die Tatsache,
dass sich wenige Meter von sei-
nemWohnort entferntdasArchiv
der StiftungWilly Fries befindet.
«Dass die Antworten auf meine
Fragen in so unmittelbarerNähe
liegen würden, hätte ich nie ge-
ahnt», sagt der Kantonsschüler,
der indenvergangenenMonaten
einengrossenTeil seinerFreizeit
indieMaturaarbeit investiert hat.
Momentan sei diese noch in Be-
wertung, im Januar werde sie
aber im Rahmen der Matura-
arbeitspräsentationen an der
Kantonsschule Wattwil vorge-
stellt werden.

ImFrühjahrhatderKantons-
schüler damit begonnen, sich in
sein Thema einzulesen. Unter-
stützt hat ihn dabei Silvan Alter-
matt, der Werkverantwortliche

und Kurator der Stiftung Willy
Fries. «Von ihm habe ich viele
Quellen, Bilder und Dokumente
erhalten, beispielsweise histori-

scheZeitungsausschnitte, die ich
ihm Rahmen meines Projekts
sichten,ordnenundklassifizieren
konnte.» Die Reaktionen in der
Presse auf die «Passion» auszu-
werten, sei eineFleissarbeit, aber
auch sehr spannend gewesen,
sagt Samuel Gossweiler.

Einewissenschaftliche
Grundlagegeschaffen

Samuel Gossweiler legtWert da-
rauf, dass seine Arbeit als ge-
schichtlicher, nicht als künstle-
rischorientierterTextklassifiziert
wird. Sein Fazit lautet, dass die
«Passion» vor allem von religiö-
sen Kreisen verstanden und ver-
teidigtwurdeunddass sich indie-
sen Kreisen – angesichts der aus-
gewertetenZeitungsartikel – auch
eine tendenziell hohe Bereit-
schaft zur Auseinandersetzung
mitderSchuld inZusammenhang
mitderFlüchtlingsfrage imZwei-
ten Weltkrieg ausmachen lässt.
Wie die «Passion» in der breiten

Bevölkerung wahrgenommen
wurde, könneermit seinerArbeit
aber nicht abschliessend beant-
worten.

Samuel Gossweiler ist sich
bewusst, dass ermit«InfameGe-
schichtsfälschungoderBekennt-
nis?» eineGrundlage fürweitere
wissenschaftliche Arbeiten über
Willy Fries geschaffen hat. Des-
sen Schaffen sei auch aus heuti-
ger Zeit interessant und dürfe
nicht in Vergessenheit geraten.
Naheliegend wäre nun, dass der
18-Jährige sichnach seinerMatu-
ra mit Schwerpunktfach Musik
für ein Geschichtsstudium ein-
schreiben würde. Bezüglich der
Studienwahlhat er sichallerdings
nochnicht festgelegt, das lasseer
momentan offen: «Nächsten
Sommer gehe ich zuerst insMili-
tär, und dann möchte ich einen
Sprachaufenthaltmachen.»Alles
andere werde sich, ist Samuel
Gossweiler sich sicher, «imWei-
teren ergeben».

SamuelGossweiler
Kantonsschüler ausWattwil

«DassdieAntworten
aufmeineFragen in
sounmittelbarer
Nähe ineinem
Archiv zufindensind,
finde ichwirklich
verblüffend.»

Abenteuer erleben
imAdvent

Lichtensteig Ende des Monats
undbis zum19.Dezemberfinden
im Chössi-Theater an vier Mitt-
wochabenden die «Schtärnä-
funklä»-Geschichtenabende für
kleine und grosseGäste statt.

Alle Jahrewieder kommt das
«Schtärnäfunklä». Die Gofe-
chössi-Veranstaltungsreihe sind
vierGeschichtenabende für klei-
neundgrosseZuhörerinnenund
Zuhörer in stimmungsvoller At-
mosphäre auf der Probebühne
desChössi-Theaters imBahnhof.
Die künstlerische Leiterin des
Gofechössi, SusanneRoth, – und
immer ein neuer Gast mit einer
odermehrerenGeschichten – la-
den zu einmaligen Abenden für
dieganzeFamilie ein.Kleineund
grosse Zuhörerinnen und Zuhö-
rerwerden in fremdeWeltenent-
führt, lernen klug sprechende
und unglücklich verliebte Men-
schen kennen, leiden mit jenen,
die gefährlicheAbenteuer zu be-
stehen haben und dürfen sich
freuen,wennamEndedochnoch
alles gut wird. (pd/lim)

Hinweis
Die Erzählstunden «Schtärnä-
funklä», 28. November, 5., 12.
und 19. Dezember, Beginn
jeweils um 18 Uhr, können
einzeln oder als Serie besucht
werden. Es ist keine Reservation
möglich. Die Tageskasse ist
15 Minuten vor Beginn offen.
Tickets für die «Schtärnäfunklä»-
Veranstaltungen kosten für
Kinder fünf Franken und Erwach-
sene zehn Franken. Website:
www.gofechoessi.ch.

DerBräkerplatzwird zumEventareal
Wattwil MehrereDorfvereine laden in einemGemeinschaftswerk ab EndeNovember auf demBräkerplatz
zumAdvent Verein(t) ein. Dies noch vor der Premiere desWeihnachts-Open-Air vom20. bis 23. Dezember.

Den Bräker-Platz mitten in der
Zentrumsgemeindemachensich
verschiedene Vereine in der Ad-
ventszeit zueigenund ladenvom
Freitag, 30.November bis Sonn-
tag, 23. Dezember zehnmal ins
Raclette-Stübli ein.

DasAdventVerein(t)-Raclet-
testübli aufdemBräkerplatzwäh-
rend der Adventszeit ist ein Ge-
meinschaftswerkWattwiler Ver-
eine.MitgliederdesTSVWattwil,
derMännerriege, derFeuerwehr,
derMusikgesellschaft, vonVolley
Toggenburg, von Jungwacht/
Blauring sowiedes SkiclubsUlis-
bach werden die Gäste während
der Adventszeit sowie am Ro-
ckXmas Weihnachts-Open-Air
bewirten. Es soll ein ungezwun-
gener Treffpunkt werden. Was
gibt es Schöneres, als mit Freun-
den bei einem Glühwein über

Gott und die Welt zu reden und
ein Raclette zu geniessen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Zudem kommt es in Wattwil in
den Tagen vor Weihnachten zur
Premiere. Der Bräkerplatz wird
vom 20. bis 23. Dezember zum
Weihnachts-Open-Air umgestal-
tet. Verschiedene Bands werden
auf der Bühne stehen. (pd)

Hinweis:
Das Stübli ist jeweils von
17 bis 23 Uhr geöffnet: Freitag,
30. November sowie Samstag
1. Dezember; Freitag, 7. Dezem-
ber, Samstag, 8. Dezember;
Freitag, 14. Dezember, und
Samstag, 15. Dezember. Am
Donnerstag, 20., Freitag, 21.,
sowie Samstag, 22. Dezember
von 12 bis 23 Uhr. Am Sonntag,
23. Dezember, von 11 bis 17 Uhr.

Die Mitglieder mehrerer Wattwiler Vereine hauchen dem Bräkerplatz während der Adventszeit eine zusätz-
liche PortionWeihnachtsstimmung ein. Bild: PD

Zeitungsredaktion
sprichtmit Lesern
Mosnang Die Redaktion des
«Toggenburger Tagblatts»
möchte von den Leserinnen und
Lesern wissen, was sie über die
Zeitungdenken.DasTeamführt
darum in diesem Jahr mehrere
AnlässeunterdemTitel«Kafi idä
Gmeind» durch.

In jedemMonat sind Redak-
tionsleiterRubenSchönenberger
undeineRedaktorinoder einRe-
daktor zu einer gewissen Zeit in
einem Lokal in einer Toggen-
burgerGemeindeundsuchendas
Gespräch mit der Bevölkerung.
Esgeht ihnendarum,denPuls zu
fühlen und Wünsche der Leser
abzuholen.Die zehnteVeranstal-
tung der Reihe «Kafi i dä
Gmeind» findet morgen Sams-
tag, 24. November, in Mosnang
statt. Redaktionsleiter Ruben
SchönenbergerundRedaktorTi-
mon Kobelt sind am Vormittag
zwischen 10 und 12 Uhr im Res-
taurantBären,Bärenwiese 1, und
freuen sich darauf, dort viele Le-
serinnenundLeser zu treffen. Sie
offerieren den Teilnehmern ei-
nen Kaffee oder ein anderes Ge-
tränk. Themen für das Gespräch
werden bewusst nicht vorgege-
ben.EineAnmeldung fürdenAn-
lass ist nicht nötig. (red)

Veranstaltung
Unterhaltungendes
TurnvereinsBazenheid

Bazenheid MorgenSamstag, um
14Uhr, findet inderEichbüelhal-
le dieTurnshowdesTurnvereins
als Kindervorstellung statt. Die
Abendvorstellung beginnt dann
um20Uhr. AmSonntag, 25.No-
vember, 14 Uhr, wird die Show
zumdrittenMal durchgeführt.
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